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Reynoutria japonica Houtt in Japan und in Europa

Reynoutria japonica Houtt. in Japan and in Europe

Herbert SUKOPP und Ulrich SUKOPP

1. HERKUNFT

Die Heimat des Japanischen Staudenknöterichs (Reynoutria japonica

Houtt., syn. Polygonum cuspidatum Sieb. et. Zucc.) sind submeridionale
und ozeanische Gebiete in Ostasien. Die Pflanze ist in China, Korea und

Japan weit verbreitet und zeigt dort eine grosse Variabilität (OHWI

1965). Eine Verbreitungskarte mit Angaben der Höhenverbreitung (0-
2700 m U.M.) für Japan gibt HORIKAWA (1976, S. 547). Im Folgenden wird
nur auf das Vorkommen in Japan eingegangen.

Vorkommen der var. japonica

Reynoutria japonica var. japonica ist in Japan verbreitet und besitzt
eine sehr weite ökologische Amplitude. Sie wächst sowohl auf trockenen
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mageren Kiesböden (Flussbänken und -schottern) als auch auf nitratreichen

nassen Böden (Abb. 1). Zum Vergleich mit den mitteleuropäischen
Vorkommen in Fluss- und Bachtälern (Kap. 3.1) ist die Tabelle der

Polygonum cuspidatum-Gesellschaft (OKUDA 1978, Tab. 27) interessant. Es

handelt sich um naturnahe Pionierbestände auf Flusskies vom Mittellauf des

Flusses Tone in der Kanto-Ebene, Zentral-Japan. Die Bestände besitzen
eine Höhe von 40-100 cm und enthalten neben der namengebenden Art, die
meist den Deckungsgrad 5 erreicht, Artemisia princeps. Cuscuta pentago-

na, Miscanthus sinensis und Equisetum arvense (Artenzahl 5 bis 8). Die

Gesellschaft wird zum Penniseto-Artemision principis (Artemisietea
principisi gerechnet (Tab. 1).
MIYAWAKI et al. (1969) beschreiben Vorkommen in einer Hochstauden-Gesellschaft

MittelJapans, der Aster glehnii var. hondoensis - Rubus phoe-

nicolasius-Gesellschaft zwischen 2000 und 2150 m (Tab. 38, Abb. 21).
MIYAWAKI und OKUDA (1975) erwähnen Vorkommen dieser Sippe in der Petasites

japonicus - Polygonum cuspidatum-Ges. (Deckung 40-80%, Höhe der Vegetation

50-130 cm; Miscanthetea sinensis) und in der Angelica japonica-Ges.
(Deckung 70-90%, Höhe der Vegetation 100-150 cm; Artemisietea principisi

f*

!W

«•*
Abb. 1. Reynoutria japonica, auf Streifen zwischen Strasse und Ufer,

Lake Biwa, nahe Kyoto, ca. 86 m ü.M. 8.8.1984
Fi9- 1- Reynoutria japonica, between street and shore of Lake Biwa, near

Kyoto, c. 86 m a.s.l. 8.8.1984
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Tab. 1. Pionierbestände von Reynoutria japonica auf Flusskies, Kanto-
Ebene, Zentraljapan (aus OKUDA 1978, Tab. 28)

Table 1. Pioneer stands of Reynoutria japonica on river gravel, Kanto
plain, Central Japan (from OKUDA 1978, Table 27)

Polygonum cuspidatum-Gesellschaft

Nr. der Aufnahme
Grösse der Probefläche (m2)
Höhe der Vegetation (cm)
Deckung der Vegetation (%)

Artenzahl

1 2 3 4 5 6 7

24 25 25 30 16 24 40
80 100 80 40 50 60 90
90 80 80 70 80 80 80

8 6 6 8 8 8 8

Trennart d. Gesellschaft:
Polygonum cuspidatum

Arten d. Artemisietea:
Artemisia princeps
Cuscuta pentagona

Arten d. Miscanthetea
Miscanthus sinensis
Arundinella hirta
Indigofera pseudo-tinctoria

Begleiter
Equisetum arvense
Commelina communis
Polygonum scabrum
Digitarla adscendens
Chenopodium ambrosioides
Bidens frondosa
Robinia pseudoacacia
Phragmites japonica

5-4 5.4 5.4 4>4 5>5 5-4 5-4

2-2 2.2 1.2 2-2 1-2 1-2 2-2
2>2 + (+) 1.2 • +-2

+ 2) 2.2 1-2 +.2 - 1-2
(+) 1-2 +-2

2 +-2
2 +

+ '2

+ .2

Fundort und Datum: Kiryù. Gunma-Präf. (13.10.1974). Aufn. von S. Okuda

Die typische Varietät kommt in Pionierpflanzengesellschaften auf
frischen vulkanischen Aschefeldern auf den drei japanischen Hauptinseln

vor. OHBA (1975a) nennt in einer Uebersichtstabelle folgende Vorkommen:

Kyushu:
Polygonum cuspidatum - Miscanthus sinensis-Ges. (Naito et Higo 1950)
Carex chrysolepis-Ges. Ohba n.p.
Honshu:
Fuji-san (Honshu), montane Stufe: Cirsium purpuratum - Campanula hondo-
ensis-Ass. Miyawaki, Ohba et Murase (OHBA 1969, Tab. 12).
Fuji-san (Honshu), alpine Stufe: Arabis serrata - Polygonum weyrichii
var. alpinum-Ass. Ohba 1969 (OHBA 1969, Tab. 11).
Asama-yama (Honshu): Polygonum cuspitadum - Polygonum weyrichii var. alpi

num-Ge s ¦ (OHBA 1969, Tab. 14).
Kusatsu-Shirane-san (Honshu): Polygonum cuspitadum - Deschampsia flexuo-
sa-Ges. (OHBA n.p.).
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Nasu-dake (Honshu): Carex oxyandra - Polygonum weyrichii-Ges. (OHBA

1969, Tab. 17).
Bandai-san (Honshu): Veronica schmidtiana var. bandaica - Deschampsia
flexusosa-Ges. (OHBA 1969, Tab. 15).
Azuma-yama (Honshu): Polygonum cuspitadum - Deschampsia flexuosa-Ges.
(OHBA 1969, Tab. 16).

Die var. japonica erreicht in Japan gewöhnlich eine Höhe von etwa 1.5 m

(OHWI 1965); Die Pflanzen können maximal 3 m hoch werden.

In japanischen Gärten werden nur gelb- oder rotblättrige Formen

gelegentlich gepflanzt:
var. spectabilis Makino, etwa 1 m hoch, Blätter dreifarbig mit grünen,

weissen und roten Flecken, auch in Botanischen Gärten Europas;

var. variegata Makino, Blätter mit weissen und roten Streifen;
var. uzenensis Honda, mit behaarten Blättern, aus dem schneereichen Ge¬

biet am Japanischen Meer, als Gartenpflanze in Amerika.

Vorkommen der var. compacta Hiyama (s. Abb. 2 und 3)

Die var. compacta ist eine alpine Zwergpflanze, oft rötlich getönt. Sie

wächst auf frischen vulkanischen Aschefeldern oder Schutt in den höheren

J •

Abb. 2. Reynoutria japonica var. compacta, Vulkangestein, Mount Fuji,
südliches Mittel-Honshu, ca. 2600 m U.M. 3.8.1984

Fig. 2. Reynoutria japonica var. compacta, volcanic rock, Mount Fuji,
southern central Honshu, c. 2600 m a.s.l. 3.8.1984
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Lagen von Zentral- und Nord-Japan. Während die var. cuspidata und die

var. compacta morphologisch durch Grösse und Färbung (OHWI 1965) zu

unterscheiden sind, besteht ökologisch eine grosse Uebereinstimmung mit
der var. terminalis.
In der alpinen Stufe des Berges Fuji kommt die var. compacta (Abb. 2)

besonders auf Vulkanböden vor, wo zwischen 600 und 2800 m U.M. das Ara-

bido-Polygonetum weyrichii entwickelt ist (über die Flora: SUGIMOTO

1984). In Tab. 41 der Arbeit von MIYAWAKI et al. (1984) beschreiben die

Autoren vom SUdhang ein Carici stenanthae - Stellarietum nipponicae
zwischen 2650 und 2710 m U.M. Die Höhe der Vegetation beträgt zwischen 20

und 40 cm, die Artenzahl zwischen 2 und 5.

¦#

Mi
W Ul

Abb. 3. Reynoutria japonica var. compacta. Mount Shimagare, Mittel-Hon¬
shu (Japanische Alpen), ca. 2000 m U.M. 5.8.1984

Fig. 3. Reynoutria japonica var. compacta, Mount Shimagare, central Hon¬
shu (Japanese Alps), c. 2000 m a.s.l. 5.8.1984
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Auf offenen, stark windbeeinflussten Vulkanböden des Mt. Asama in
Zentral-Honshu wachsen alpine Arten wie Empetrum nigrum, Loiseleuria pro-
cumbens, Avenella flexuosa, Carex flexuosa und Polygonum weyrichii var.
alpinum zusammen mit weit verbreiteten Arten wie Miscanthus sinensis und

Reynoutria japonica (YOSHIOKA 1974)

Flächen in der Nähe des Kraters des aktiven Vulkans Aso auf Kyushu sind

vegetationsfrei. 300-500 m vom Krater entfernt wächst Reynoutria japoni-
ca f. colorans als typische Pionierpflanze und bildet Polster mit einem

Durchmesser von mehreren Metern, spärlich begleitet von Carex blephari-
carpa, Miscanthus matsumurae und Calamagrostis autumnalis.
Abb. 14 bei YOSHIOKA (1974) zeigt ein Bild dieser Pflanze in einer kleinen

Senke der Lavaströme des Ausbruchs von 1946.

Vorkommen der var. terminalis Honda

Nach OHWI (1965) ist diese Sippe, die sich durch grössere, glänzende

Blätter unterscheidet, ein Endemit der Izu-Inseln, die sich südlich der

Bucht von Tokio erstrecken. Durch die Eiszeit sind viele Pflanzenarten,
die ursprünglich Bewohner der gemässigten Zone des Fagetea crenatae-
Gebiets waren, auf die Izu-Inseln, die heute im Camellietea japonicae-
Gebiet liegen, isoliert worden; zahlreiche Arten haben sich zu endemischen

Taxa differenziert und wachsen heute dort reichlich (Verbreitungskarte

bei TAKAHASHI 1971, Fig. 5; OHBA 1975a,b, OHBA und SUGAWARA 1979).

Die var. terminalis wächst in frischen vulkanischen Aschefeldern oder

auf Lava. Sie ist hier in natürlichen windgeschorenen lückigen Staudenfluren

(mittlere Deckung der Vegetation 60%; Artenzahl 1-8) gemeinsam

mit Carex doenitzii var. okuboi vorherrschend. Aufnahmen dieses Polygo-
no-Caricetum doenitzii (MIYAWAKI 1986) von den Inseln Miyake und Oshima

stammen aus Höhenlagen zwischen 60 und 790 m U.M. Die Höhe der Vegetation

wird mit 15-180 cm (Mittel 50 cm) angegeben. Reynoutria japonica

var. terminalis erreicht im allgemeinen 30-50 cm Höhe, höchstens 1.5 m.

Die Gesellschaft ist artenarm und besteht aus speziellen Endemiten der

Izu-Inseln, wie Miscanthus condensatus, Reynoutria japonica var. terminalis,

Carex doenitzii var. okuboi, Calamagrostis insularis und Solidago

virga-aurea var. praeflorens (OHBA 1975a). Morphologisch ist diese
Assoziation den übrigen Gesellschaften der vulkanischen Aschefelder (s.o.)
in Japan ähnlich.
Als Differentialart ist diese Sippe auch Bestandteil der angrenzenden
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Alnus sieboldiana - Weigela coraeensis-Gebüsche (OHBA 1979, Tab. 1), die
Dauer-Pionier-Gesellschaften darstellen oder durch Eichen-Mischwälder

verdrängt werden. Die Verbreitung dieser Weigela coraeensis var. frag-
rans - Alnus sieboldiana-Ass. zeigt eine Abbildung bei OHBA und SUGAWARA

(1979).

2. GESCHICHTE DER AUSBREITUNG IN MITTELEUROPA

Seit 1823 wurde Reynoutria japonica als Zierpflanze (BARKER und BOEVE

1985) und als Viehfutterpflanze nach Europa gebracht. Leider ist nicht
bekannt, welche Sippen (aus welchen Gegenden Ostasiens, Wild- oder

Gartenformen) eingeführt worden sind. Die Pflanze fand dank ihrer Grösse

und ihres raschen Wachstums (Messungen des täglichen Zuwachses bereits
bei VOGG 1919) grosse Beachtung. Aus Gärtnereien, Gärten und Parks

verwilderte sie bald und konnte sich erfolgreich ausbreiten. Besonders

wichtig war dabei die aktive Rolle des Menschen. Gartenbesitzer schafften

in der Absicht, den bald als lästiges Unkraut angesehenen Knöterich
zu beseitigen, ausgerissene Sprosse und Rhizome auf Abladeplätze und

Halden, wo er sich ungehindert vegetativ vermehrte. Weiterhin wurden

Bach- und Flusstäler als Wanderwege benutzt. Eine Karte von KOSMALE (in
WEINERT 1985) zeigt die Ausbreitung längs der Gewässer im Talsystem der

Umgebung von Zwickau 1872, 1953 und 1982: die stärkste Ausbreitung
erfolgte während der letzten Jahrzehnte (Abb. 4). In den Bächen im

Schwarzwald hat sich die Art nur dort ansiedeln können, wo durch

Gewässerausbau oder andere Störungen die Ufervegetation lückig und gehölzfrei
war. Erhöhung der Ufer durch Steinsatz oder Ablagerung von Aushub

förderte die Ansiedlung besonders (SCHWABE 1987, Tab. 9, Karte 33, Abb. 28

und 29). Entlang der Fliessgewässer bildet Reynoutria japonica riesige
Polykormone als Ufervegetation auf feuchten bis nassen, gelegentlich
überschwemmten Standorten bis in eine Höhenlage von 700 m. Nähere Angaben

über die Höhenverbreitung am Beispiel des Adlergebirges (Sudeten)

und aus Mittelmähren gibt KOPECKY (1967, 1974). Dort werden kalkarme

Auerohböden bevorzugt. In diesen geschlossenen Beständen gedeihen in
Folge von Licht- und Wurzelkonkurrenz keine oder nur wenige andere

Arten - wenn, dann meist in Einzelexemplaren. Bei Hochwasser werden die
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Abb. 4. Ausbreitung von Reynoutria japonica längs der Gewässer in der
Umgebung von Zwickau (KOSMALE in WEINERT 1985)

Fig. 4. Distribution of Reynoutria japonica along the waters in the en¬
vironment of Zwickau (from KOSMALE in WEINERT 1985)

Pflanzen ausgerissen und einzelne Teile im gesamten Ueberschwemmungsge-

biet verstreut, wo Wurzelstöcke und liegengebliebene Rhizome auf den

gestörten Böden schnell neu austreiben und durch starke vegetative Vermehrung

die alte Vegetation der Hochstauden verdrängen.
Auch auf trockneren Ruderalstandorten (Strassen- und Wegrändern, Gräben,

am Fusse von Mauern, Trümmerschutt-Standorten, Bahnbrachen) kann sich

Reynoutria japonica behaupten. Seit längerer Zeit wird die Pflanze auch

als Viehfutter auf Aeckern und als Wildfutter in lichten Wäldern und an

Waldrändern angebaut.

Reynoutria japonica hat sich auf vielen natürlichen Standorten fest
eingebürgert und ist daher als Neophyt und als Agriophyt in Mitteleuropa zu

werten (SUKOPP 1962). Ueber die Ausbreitung in anderen Teilen Eurpas

berichten u.a. CONOLLY (1977), HAJDUK (1970), KENT (1962), SKVORCOV (1973)

und SUDNIK-WOJCIKOWSKA (1987).
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3. VORKOMMEN IN DER VEGETATION MITTELEUROPAS

(Tab. 2 in der Tasche des Banddeckels)

3.1. VORKOMMEN IN FLUSS- UND BACHTAELERN

Wenn die Aufnahmeflächen gross genug gewählt werden, lässt sich auch in
dichten Reynoutria japonica-Beständen an den verbliebenen Arten die
frühere Pflanzengesellschaft erkennen. Bei der Aufnahme ist ausschlaggebend,

ob nur das Bestandesinnere oder auch die Ränder aufgenommen werden.

Bei einer Art wie Reynoutria japonica mit starker vegetativer
Entwicklung gibt nur das Innere von voll entwickelten Beständen Aufschluss

über die Konkurrenzkraft der Art. In der Tab. 2 (in der Tasche des

Banddeckels) sind daher alle Aufnahmen weggelassen worden, in denen Reynoutria

japonica nicht Deckungsgrad 4 oder 5 erreicht, weil diese Bestände

sich in Entwicklung befinden.
Am häufigsten wächst Reynoutria japonica auf den Standorten des Stella-
rio-Alnetum (der Schwerpunkt ihrer Verbreitung deckt sich auch mit dessen

Areal) und des Stellario-Petasitetum (SOUGNEZ und DETHIOUX 1975),

das als natürliche Gesellschaft oder als Ersatzgesellschaft des Stella-
rio-Alnetum auftritt (Aufn. 13-47). Meistens ersetzen ihre Bestände das

Stellario-Petasitetum, dessen einzelne Arten sich nach der Einwanderung

von Reynoutria japonica verschieden verhalten. FUr Petasites hybridus
und Stellaria nemorum ist es unter Reynoutria japonica zu dunkel, so

dass sie völlig ausfallen. Urtica dioica behauptet sich, aber nur
kümmerlich. Aegopodium podagraria, von Natur aus eine Waldpflanze, das im

Petasitetum noch optimal, aber nicht massenhaft blüht, kommt unter
Reynoutria japonica nicht mehr zum Blühen.

Auf reichen Böden gibt es eine Ausbildung mit Ranunculus ficaria, Anemone

ranunculoides und Gagea lutea (Aufn. 37-41, DIERSCHKE et al. 1983).
Ranunculus ficaria kann auch in weiteren Aufnahmen vorhanden gewesen

sein; bei spätem Aufnahmetermin kann er leicht übersehen werden.

Die drei Aufnahmen aus Slowenien (34-36) stammen von nicht regulierten
Flüssen, auf deren Kiesschüttungen einige Arten hinzukommen, die in
mitteleuropäischen Beständen keine Rolle spielen (Matricaria matricarioides
u.a.).
Als Uferbefestiger kommt dem Japanischen Staudenknöterich, der nur

geringe Wärmeansprüche stellt und daher weit ins Bergland vordringt, gros-
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se Bedeutung zu. Er besitzt kriechende Wurzelstöcke, treibt im Boden

lange, kräftige und verzweigte Ausläufer und bildet meist artenarme,
jedoch vollen Schatten spendende Dickichte. In der Weiden- und Erlenzone

etlicher Fliessgewässer wie der Sieg und Ahr sind Urtica-, Convolvulus-

und Petasites-reiche nitrophile Kräuterfluren von ihm gänzlich
unterdrückt worden. Seine wenig elastischen, Uberdaumendicken, oberirdischen

Sprosse vermindern die Fliessgeschwindigkeit des Hochwassers, fangen das

Getreibsel, fördern die Sedimentation und tragen zur Aufhöhung des Ufers

bei, was für den Abfluss von Nachteil sein kann (LOHMEYER 1969, 1971).

An grösseren Flüssen wie am Rhein werden die Standorte des Cuscuto-Con-

volvuletum fUr das Gedeihen von Reynoutria japonica zu lange
überschwemmt. Am Rhein z.B. bestehen Ansiedlungen von Reynoutria japonica in
dieser Gesellschaft nur wenige Jahre, bis ein Sommerhochwasser sie
vernichtet oder stark beschädigt (bei Mehlem von LOHMEYER beobachtet). Es

gibt daher am Rhein keine Massenausbreitung dieser Art. Wenn allerdings
Grobschutt oder Kies im oberen Bereich des Cuscuto-Convolvuletum (Sub-

ass. von Euphorbia esula, LOHMEYER 1975) künstlich aufgeschüttet werden,

gibt es auch am Mittelrhein Reynoutria japonica-Bestände in dieser
Gesellschaft (südlich Oberwinter, bei Königswinter am Fuss der Ufermauer).

An der Elbe kann man eine kontinuierliche Ausbreitung in den dem

Uferschutz dienenden SteinschUttungen beobachten (z.B. bei Blankenese; KOWA-

RIK mdl.).

3.2. VORKOMMEN AN DER MEERESKUESTE

In natürlicher Agropyrion-Vegetation wurde Reynoutria japonica an der

Küste von Laeso im Kattegat nahe dem Hafen in Vestero Havn (Dänemark)

beobachtet (12.7.1987): 25 m2 Veg.-Bedeckung 100%, Bestand über 2 m

hoch, z.T. im Windschatten eines Sambucus nigra-Gebüsches, ausserhalb

dieses Gebüsches Blätter der Pflanzen auf der Luvseite an den Rändern

vertrocknet; alter Graben mit Dünensand und z.T. groben Steinen. 5

Reynoutria japonica, 2 Equisetum arvense, 1 Phragmites commmunis.

3.3. VORKOMMEN AUF RUDERALSTANDORTEN

Ausserhalb der Flusstäler verdrängt Reynoutria japonica das Lamio-Ballo-
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tetum (Aufn. 48-52) und das Echio-Melilotetum (Aufn. 53-55), von deren

Artenbestand einige Relikte die vorangehende Vegetation erkennen lassen.
Auch Vorkommen im Agropyrion sind bekannt (HETZEL und ULLMANN 1981, S.

76, auch auf Berliner Bahnhofsgelände). In entwickelten Reynoutria
japonica-Beständen verschwindet Agropyron repens als lichtbedürftige Art,
wogegen Saponaria officinalis auch im Unterstand erhalten bleibt, allerdings

nicht blüht.
Eine erst wenige Jahre alte Sprosskolonie in Agropyretea-Rasen mit viel
Poa angustifolia und Uberprägt von Tanacetum, Solidago gigantea, Rubus

caesius und Origanum vulgare am Mittelrhein, SUdeingang Oberwinter
zwischen Bundesstrasse 9 und Bahn auf kiesigem Lehm zeigt folgende
Artenverbindung (10 m2): 55 Reynoutria japonica, 11 Rubus caesius, + Equisetum

arvense, + Cirsium arvense.

In Berlin wächst die Art auf Trümmerschutt-Pararendzinen, bleibt dann

aber schwachwüchsig (Diplomatenviertel, Kulturforum); bei Mischung des

Trümmerschutts mit Hortisolen kommt es zur Bildung von Dominanzbeständen

(Möckernstrasse). Auf Bahnhofsgelände und anderen Brachflächen kommt die
Art bisher zerstreut vor; ihr seltenes Auftreten auf dem Bahngelände

Ringbahn/Yorkstrasse beruht auf mangelnder Zugänglichkeit der Standorte

und der Tatsache, dass die Art für ihre Verbreitung auf Hemerochorie

angewiesen ist. Auf trockenen Extremstandorten werden die Bestände nur

kniehoch (KOWARIK mdl.). In Gärten, Friedhöfen und Grünanlagen verwildert

Reynoutria japonica von ursprünglichen Anpflanzungen aus. Sie kommt

heute in 25 der 30 ehemaligen Dörfer in Berlin (West) spontan vor
(KOESTLER 1985); ebenso auf einem Drittel der 42 untersuchten Friedhöfe
(GRAF 1985).

Eine der wenigen Arten, die sich lange in Reynoutria japonica-Beständen
halten können, ist Sambucus ebulus (auf Asche-Bauschutt-Feinerde; z.B.
in Bad Honnef und im Ruhrgebiet); vgl. Kapitel 4.

Darstellungen der neuerlichen Ausbreitung von Reynoutria japonica auf

RuderalStandorten werden von BORNKAMM (1974), BRANDES (1980, 1981a,b,

1982, 1985), CASPERS und GERSTBERGER (1979), FORSTNER (1983), FROST

(1985), HIEMEYER (1984), JEHLIK (1981), KIENAST (1978), KOSTER (1984,

1985), LIENENBECKER (1974), LIENENBECKER und RAABE (1981), LIENENBECKER

und SONNEBORN (1979), SCHMITZ und STRANK (1986b), SPRINGER (1985),
WITTENBERGER (1977), WITTIG (1974, 1977, 1981), ZIMMERMANN (1982) u.a.
gegeben, so dass hier auf eine Wiedergabe verzichtet werden kann. Symphä-

nologische Diagramme von Reynoutria japonica-Beständen in Düsseldorf und
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in Munster zeigen, dass in beiden Städten diese Art bereits im Juni
Oberhand gewinnt und dass selbst Urtica dioica in den nicht geschlossenen

Beständen stark bedrängt wird (GOEDDE 1986, Abb. 24 und 25, Tab.

74).

4. ZUR HEITERENTtnCKLUNG VON REYNOUTRIA JAPONICA-BESTAENDEN

In den Beständen der Auen ist kein Fall einer Weiterentwicklung durch

Aufkommen von Alnus, Salix oder Populus bekannt. In den Knöterich-Herden
kommt GehölzJungwuchs wegen Lichtmangels nicht auf. Nur von der Seite

erscheint ein Ueberwachsen durch Gehölze möglich. Wenn in Reynoutria
japonica-Beständen der Aue Gehölze angesiedelt werden sollen, müssen sie
künstlich eingebracht und mehrere Jahre lang freigeschnitten werden, bis
sie einigermassen geschlossene Bestände bilden. Das bedeutet grossen
Kosten- und Zeitaufwand, aber an verunreinigten und nährstoffreichen
Bächen und Flüssen sind solche Pflegemassnahmen unerlässlich, wenn es um

die Ausbesserung oder Wiederbegründung der Ufergebüsche und -wälder geht
(LOHMEYER 1978).

Auf Standorten ausserhalb der noch überfluteten Auen geben jüngere
Reynoutria japonica-Bestände keinen Aufschluss über die weitere Sukzession.

Sie enthalten die eine oder andere Art aus der vorhergehenden Vegetation
in Exemplaren mit reduzierter Vitalität. Bestände an Strassenböschungen

werden häufig nach 5-6 Jahren wieder zerstört, ohne dass sich eine

Humusschicht (s.u.) gebildet hat. Ihnen fehlen weitere Arten; am Rand

wächst oft Agropyron repens in kümmerlichen Exemplaren.

Lohnender ist es, sich alte Vorkommen anzusehen. An den hohen

Eisenbahnböschungen bei Rolandseck wird Reynoutria japonica über 3 m hoch. Der

Boden (aus angeschüttetem kieshaltigem Lehm mit Basaltschotter) besitzt
einen sehr lockeren Mullhorizont ähnlich dem im Wald. Die Zersetzung der

Blattstreu ist optimal. Auch von den derben Stengeln ist nach zwei Jahren

nichts mehr übrig. In der Bodenvegetation hat nur Arum maculatum

fest Fuss gefasst und es gedeiht ausgesprochen üppig. Hedera dürfte von

der Seite her eingedrungen sein und scheint sich aber etwas kümmerlich

noch weiter auszubreiten.
Clematis vitalba fliegt massenweise an, keimt jedoch im dichten Reynou-
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tria japonica-Bestand kaum. Gleichwohl bestätigen Ausnahmen die Regel.

Gelegentlich stellen sich Clematis-Jungpflanzen ein, die auch überleben

und trotz starker Beschattung aufwachsen. Ans Licht gelangt findet starke

Verzweigung statt, und so entstehen dichte Sprossgeflechte, die den

Knöterich zudecken und viel Schatten werfen. Dadurch nimmt die Vitalität
von Reynoutria japonica stark ab (Tab. 3, Aufn. 3-5). Clematis sinkt
unter der eigenen Last zu Boden. Dann gewinnen an lichteren Stellen
Urtica oder auch Sambucus nigra und Salix caprea Raum - oder aber der
Knöterich Uberschirmt wieder das niederliegende Clematis-Geflecht und

erobert von neuem das Feld. Von der Seite her legen sich auch Rubus-

Sprosse auf die Reynoutria japonica-Bestände. Sie machen dem Knöterich
ebenfalls zu schaffen, ohne ihn während der Beobachtungszeit von 20 Jahren

verdrängt zu haben. Nur unter dichten Salix caprea- oder Sambucus

nigra-Büschen bleiben die Reynoutria japonica-Sprosse nur kniehoch,
wachsen aber nach Schlag oder Brand zur alten Höhe empor. (Tab. 3, Aufn.

5).

Tab. 3. Reynoutria japonica-Bestände am Mittelrhein
Table 3. Stands of Reynoutria japonica

SUdausgang Rolandseck
6-8 m hohe Eisenbahnböschung zur Bundesstrasse 9
Gesamtbestand der Reynoutria japonica-Ges. >1000 m2

Kies- und schotterhaltiger Lehm mit Mullauflage. Streu von Reynoutria
verschiedensten Zersetzungsgrades lose aufliegend. Sprossachsen des
letzten Jahres z.T. noch stehend oder zerbrochen am Boden; Blätter meist
verrottet. Reynoutria japonica bis 3.20 m hoch. Aufn. W. Lohmeyer.

Nr. der Aufnahmen
Grösse der Aufnahmefläche (m2)

Deckungsgrad (in %)

Artenzahl

Reynoutria japonica
Arum maculatum
Rubus fructicosus
Clematis vitalba
Urtica dioica
Hedera helix
Alliaria petiolata
Humulus lupulus
Salix caprea
Sambucus nigra

1 2 3 4 5

100 100 >100 80 90
100 100 100 100 100

3 3 4 6 8

55 55 55 22 21
+ 12 + 2 + 2

11 11 + 2 +
21 43

22
12

43
+ 2

+ 2

+2
+

22
12
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Bei Bad Honnef teilt Reynoutria, die dominiert, den Platz mit Humulus

und Sambucus ebulus, die aber konkurrenzfähig sind: Bad Honnef Bahnhofsgelände.

Alte planierte Fläche. Aufschüttung aus kiesigem Lehm. Bestand

über 15 Jahre alt. Bis 5 cm mächtige Auflage aus mullartigem lockerem

Humus (Rottestoffe des alljährlich absterbenden Reynoutria japonica-Auf-
Wuchses); 50 m2; 55 Reynoutria japonica, 21 Humulus lupulus, 22 Sambucus

ebulus.

5. VERGLEICH DER VORKOMMEN IN JAPAN UND IN EUROPA

Der Vergleich synanthroper mit spontanen Arealen wird u.a. erschwert

durch die Auslese einzelner Biotypen bei der Verschleppung (JAEGER

1968). Das trifft in besonderem Masse für Reynoutria japonica zu, von

der vielleicht nur besondere Typen als Gartenpflanzen nach Europa

gelangten. Die in wissenschaftliche Gärten eingeführten Exemplare der var.
compacta verblieben auch nach 12-jähriger Kultur niederwüchsig und

unterscheiden sich deutlich von Exemplaren der hochwüchsigen mitteleuropäischen

Pflanzen (Garten des Instituts für Oekologie, Berlin seit 1974).

In Mitteleuropa wird die Massenausbreitung von Reynoutria japonica durch

das Fehlen von Schädlingen begünstigt (ZWOELFER 1973); nur gelegentlich
sind die Frassspuren von Schnecken an jungen Blättern zu beobachten.

Zusammen mit der starken Konkurrenzkraft von Reynoutria japonica (vgl.
Kap. 3.1) ist dies eine weitere Ursache für die synanthrope Arealausweitung

der Art.
Die Flussuferstandorte in Japan besitzen, da alle Flüsse gebirgsnah

sind, kiesig-steinige Sedimente. Auf vergleichbaren Standorten in
Mitteleuropa wächst Reynoutria japonica nicht höher als in den Aufnahmen

der Tab. 1 aus Japan (40-100 cm). Bestände auf kiesig-steinigen Standorten

am Rhein, die durch Hochwasser geschädigt werden, bleiben brusthoch
und bedecken nur Flächen von wenigen Quadratmetern. Die meisten

Flussuferstandorte Mitteleuropas mit Reynoutria japonica sind dagegen lehmige,

z.T. skeletthaltige Aueböden, die wesentlich üppigeres Wachstum

ermöglichen.

Zum Vergleich mit der Ausbreitung auf Ruderalstandorten in Mitteleuropa
kann man - zumindest für Schotterstandorte - die ähnlichen Pionier-
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Pflanzengesellschaften auf frischen vulkanischen Aschen und Schlacken in
Japan heranziehen. Die Böden beider Standortstypen sind gut durchlüftet
und besitzen eine gute Wasserversorgung. Eisenbahnschotter sind daher,

seit diese nicht mehr gemäht und gepflegt werden, ebenso wie planierte
Schuttflächen geeignete Standorte. Die Verbreitung (Karte des Bundesgebietes

bei HAEUPLER und SCHOENFELDER (1987) findet ihre Grenzen nur in
höheren Lagen, z.B. im Schwarzwald bei 700 m U.M. (SCHWABE 1987).

Nach JAEGER (1968) folgt die synanthrope Ausbreitung von Arten den durch

den Ozeanitätscharakter des Heimatareals vorgezeichneten Linien. Reynoutria

japonica ist aber in Europa in kontinentalere Gebiete als in
Ostasien vorgedrungen, wie die Gegenüberstellung von Heimatareal (MEUSEL et
al. 1965) und neu erobertem Gesamtareal (KLOTZ 1984) zeigt; Heimatareal

sm oz 1-2 OAS, Gesamtareal: sm-temp oz 1-3 OAS + EUR + AM.

In Mitteleuropa spielt generative Vermehrung (BOLMAN 1982) insgesamt eine

geringe Rolle. KOSMALE (1981) erwähnt für Zwickau Samenreife in fünf
Vegetationsperioden und nachfolgendes Ansteigen der Zahl der Fundorte,

wogegen in Jahren mit Frühfrösten nur vegetative Vermehrung erfolgt. Die

Bedeutung der Hybridisierung mit R. sachalinensis F. Schmidt (Reynoutria
x bohemica Chrtek et Chrtkova 1983 syn. Reynoutria x vivax Schmitz J. et
Strank K.J.; vgl. CHRTEK und CHRTKOVA 1983, SCHMITZ und STRANK 1985,

1986a, SCHWABE 1987) ist unklar. Den morphologischen Merkmalen nach

steht die Hybride zwischen den beiden Elternarten (vgl. die Tabelle und

zwei Abbildungen bei CHRTEK und CHRTKOVA 1985).
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ZUSAMMENFASSUNG

Reynoutria japonica kommt in Japan auf frischen vulkanischen Aschefeldern
und auf Lava sowie auf Flusskies vor; selten sind buntblättrige

Zierformen in Gärten. Unklar ist, welche Biotypen nach Mitteleuropa
eingeführt worden sind. In Mitteleuropa breitete sich die Art ausgehend von
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Gärten zuerst in Fluss- und Bachtälern aus; während der letzten
Jahrzehnte erfolgte eine Massenausbreitung auf RuderalStandorten. Die
Ausbreitung dieser Art schreitet fort. Die Bestände in den Auen können von
Gehölzen nicht überwachsen werden, da GehölzJungwuchs wegen Lichtmangels
nicht aufkommt. Die Bestände auf Ruderalstandorten sind bei ungestörter
Entwicklung ebenfalls lange stabil: nur selten gewinnnt Clematis vitalba
die Oberhand. Reynoutria japonica ist als Neophyt in Mitteleuropa fest
eingebürgert und in Fluss- und Bachtälern als Agriophyt zu werten.

SUMMARY

Reynoutria japonica is found in Japan on fresh volcanic ash and on lava,
as well as on river gravel; variegated forms in gardens are rare. It is
not clear which biotypes have been introduced in Central Europe. Here
the species has spread from gardens first to river and stream valleys;
during the last decades it has widely spread in ruderal sites. Stands in
the valleys prohibit the rejuvenation of trees and shrubs by overshadowing

them. Stands on ruderal sites are also stable for a long period if
undisturbed; occasionally Clematis vitalba gains the upper hand. Reynoutria

japonica is firmly naturalized as a neophyte in Central Europe and
can be graded as an agriophyte in valleys.
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SUKOPP H. und SUKOPP U.: Reynoutria japonica Houtt. in Japan und in Europa.

Tab. 2. Reynoutria japonica-Bestände in Mitteleuropa
Table 2. Reynoutria japonica stands in central Europe
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Nr.
Höhe NN (in 10 m)

Deckungsgrad (%)

Artenzahl

Reynoutria japonica
Convolvuletalia
Convolvulus sepiun
Filipendula ulmaria
Phalaris arundinacea
Myosoton aquaticum
Cirsium oleraceum
Symphytum officinale
Cuscuta europaea
Aster lanceolatus
Aegopodion
Aepododium podagraria
Lamium maculatum

Chaerophyllum bulbosum

Petasites hybridus
Glechometalia
Glechoma hederacea

Alliaria petiolata
Heracleum sphondylium
Veronica hederifolia
Geranium robertianum
Chaerophyllum temulum

Fallopia dumetorum

Galio-Urticenea
Rubus caesius
Galium aparine
Impatiens glandulifera
Carduus crispus
Arction
Arctium lappa
Lamium album

Ballota nigra
Arctium minus

Onopordetalia
Daucus carota
Pastinaca sativa
Pieris hieracioides
Cichorium intybus
Artemisietalia
Artemisia vulgaris
Cirsium vulgare
Linaria vulgaris
Helandrium album

Armoracia lapathifolia
Artemisietea
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Urtica dioica + + + +

Helianthus tuberosus
Solidago canadensis
Solidago gigantea
Dipsacus sylvestris
Differentialarten
eutraphenter Ausbildungen
Ranunculus ficaria
Arum maculatum
Anemone nemorosa
Gagea lutea
Anemone ranunculoides
Begleiter
Galeopsis tetrahit +

Dactylis glomerata + +

Humulus lupulus
Poa trivialis +

Agropyron repens + +

Cirsium arvense + +

Festuca gigantea +

+ + + + + 2 + + + + + +111112 11 + + 2421 + + 1221 + 2 12 22 32 11 + + + 12 + + 1+ +12
+ + 3

2 +

+ + + + + 1

+

1 1

2

23 33 + +

12 +2
112 3 2

+ + + + +

+ + 1 +

+ + +

1 + +

+ + 11 11 + 2 +

+ r
+ +2 11 11 1 +

12 + +2 + +

+ +2 +2
+ +

+ 2

+ +

+

+ 1 +

+ +
1 + +

1 +

Begleiter ait geringer Stetigkeit:
Chaerophyllum hirsutum in Nr. 12,20-23,37,39,42,45; Arrhenatherum elatius in 19,47,48,50,53,59; Impatiens parviflora in 16,29,39,42,44; Geum urbanum in 36,37,38,39,41; Rumex obtusifolius in 30,32,
34,35,36; Angelica sylvestris in 3,12,26,42; Galium album in 2,16,45,51; Convolvulus arvensis 36,49,52,54; Taraxacum officinale in 4,35,36,52; Silène dioica in 39,41,42,43; Chenopodium album in
20-23,47,50; Agrostis stolonifera in 2,38,52; Brachythecium rutabulum in 13,14,15; Stachys sylvatica in 25,27,35; Chaerophyllum aureum in 20-23,34,35; Clematis vitalba in 7,9,58; Anthriscus
sylvestris in 30,42,52; Sisymbrium officinale in 34,35,47; Saponaria officinalis 56,57,58; Lysimachia vulgaris in 5,11; Stellaria nemorum in 13,42; Eurhynchium swartzii in 14,15; Poa palustris in 18,

46; Equisetum arvense in 31,59; Achillea millefolium in 35,36; Campanula trachelium in 35,36; Veronica chamaedrys in 35,36; Poa nemoralis in 43,44; Glyceria fluitans in 43,44; Epilobium obscurum

in 43,44; Barbarea vulgaris in 38,44; Lamiastrum galeobdolon in 39,41; Rubus idaeus in 39,42; Ranunculus repens in 42,45; Rubus fruticosus in 43,52; Plantago major in 44,52; Hieracium sabaudum in
58,59; Iris pseudacorus in 3; Impatiens noli-tangere in 13; Calliergon cuspidatum in 13; Pellia epiphylla in 13; Eurhynchium stockesii in 13; Aethusa cynapium in 18; Rosa canina Kml. in 18;

Polygonum hydropiper in 20-23; Sambucus nigra in 29; Parthenocissus quinquefolia in 31; Polygonum amphibium in 32; Alopecurus pratensis in 33; Galeopsis pubescens in 34; Fallopis convolvulus in 35;

Agrostis gigantea in 36; Agropyron caninum in 38; Circaea lutetiana in 40; Cardaminopsis halleri in 42; Senecio fuchsii in 42; Gymnocarpium dryopteris in 43; Athyrium filix- femina in 43; Lysimachia

nummularia in 43; Himulus guttatus in 44; Stellaria alsine in 44; Rumex aquaticus in 44; Epilobium angustifolium in 44; Hesperis matronalis in 45; Vicia sepium in 45; Fraxinus excelsior in
46; Polygonum aviculare in 47; Sonchus asper in 47; Galinsoga ciliata in 47; Bromus sterilis in 52; Bromus mollis in 52; Poa compressa in 52; Atriplex patula in 52; Centaurea scabiosa in 55;

Euphorbia cyparissias in 53; Poa angustifolia in 54; Chelidonium majus in 56; Symphoricarpos rivularis in 56; Ouercus robur in 57; Crataegus monogyna in 57.

Nachweis der Aufnahaen

Nr. Ort Datum Autor
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W,
16

17,
19

20-23
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25

26

27

28-33
34-36

15

18

47

37-44
45

46,
48

49

50

51

52

53

54

55

56-59

Arnegg, Alb-Donau Kreis
Beuron, Kr. Sigaaringen
Gutenstein, Kr. Sigmaringen
Messingen, Kr. Tübingen
Netsingen, Kr. Reutlingen
Saane, Kanton Bern

Taubergiessen-Gebiet
Harbach, Kr. Ludwigsburg
Reutling, Kr. Regensburg

Itterbach, Kr. Erbach/Odenwald

Sieg bei Wissen
Ahr bei Bodendorf
Untere Wupper bei Opladen
Sauerland
Wuppertal
Kinzig bei Wolfach, Ortenaukreis
Birs, Kanton Bern

Thur, Kanton St. Gallen
Reutling, Kr. Regensburg

Itterbach, Kr. Erbach/Odenwald

Regnitz
Slowenien
34 + 11 weitere Arten

35+6 weitere Arten

36+2 weitere Arten
Harz, Flussgebiet der Oder, Oker und Wieda

südlöstliches Niedersachsen
Kassel
Marbach, Kr. Ludwigsburg
Lauffen, Kr. Heilbronn
Steinheim, Kr. Ludwigsburg
Weinsberger Sattel, Stadt Heilbronn
Uelzen, Güterbahnhof
Harbach, Kr. Ludwigsburg
Steinheim, Kr. Ludwigsburg
Wortberg, oberhalb Weinberge,
Stadt Heilbronn
Berlin, Süd-Güterbahnhof Schöneberg

23.9.1970
15.7.1971
15.7.1971
27.8.1970
21.7.1970
1958

1974

31.8.1963
18.6.1978
22.7.1979
17.9.1968
17.5.1969
25.7.1969
Lohmeyer
Kunick
1969

1958

1958

18.6.1978
22.7.1979

31.8.1963

13.9.1980
10.5.1981
1978

31.8.1963
19.7.
10.5.

1980

1979

1981

T. Hüller
T. Müller
T. Müller
T. Hüller
T. Hüller
Hoor

Görs

T. Müller
T. Müller
T. Hüller
Lohmeyer
Lohmeyer
Lohmeyer

Görs, aus GOERS und MUELLER 1969

Hoor

Hoor

T. Hüller
T. Hüller
aus ASHUS 1987

aus HARK0VIC 1984 (Abb. 11, Karte der Fundorte)

aus DIERSCHKE et al. 1983, Tab. 5

Brandes

aus KIENAST 1978, Tab. 26

T. Müller
27.5.1979
T. Hüller
T. Hüller
aus BRANDES 1980

T. Hüller
T. Hüller
T. Hüller

U. Asmus

T. Müller
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